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Z Halle, den 13. Januar. (Wochenſchau.) Die dentſchen
Angelegenheiten, ſoweit ſie ſich auf dem Bundestage abwickeln, ſind in
dauerndem Stocken begriffen; die unleugbar zwiſchen Preußen und
Oeſterreich. beſtehende Spannung hemmt vorläufig alle weiteren Schritte,
macht auch das bisher beſchloſſene wieder zweifelhaft. Von dem Bun-
deskorps iſt kaum mehr die Rede das Preßgeſetz würde, der „N. Pr. g.“
zufolge, wohl nicht über die Stufe des „ſchätzbaren Materials“ hinaus-
kommen. Dagegen ſoll über das Schickſal der Nordſeeflotte noch nicht
ſo beſtimmt entſchieden ſein, wie letzthin geſagt wurde; von dem
Plane, die Schwurgerichte in allen deutſchen Staaten auf gleichen Fuß
zu ſtellen, war die Rede.

Jn Preußen traten beide Kammern wieder zuſammen die Prä-
ſidentenwahlen fielen in beiden Verſammlungen der Hauptſache nach
wieder auf die früheren Träger dieſes Amtes, namentlich auf die Gra-
fen v. Rittberg und v. Schwerin. Dagegen wird mit Recht über die
große Saumſeligkeit vieler Abgeordneten geklagt, von denen ohne Noth
eine Menge noch immer weggeblieben ſind. Jn der Erſten Kammer
wurde das Disziplinargeſetz für Beamte berathen Anträge, zuvor ein
Geſetz über die Verantwortlichkeit der Miniſter abzuwarten, fielen
durch. Die Zweite Kammer iſt noch nicht zu Verhandlungen von all-
gemeinerer Bedeutung gekommen. Den vielfach verbreiteten Gerüchten
von einem Wechſel in dem Präſidium des Miniſterii wurde beſtimmt
widerſprochen.

Jn Sachſen tagen ebenfalls die Kammern, ohne indeß bisher
über ein ziemlich intereſſeloſes Stillleben hinausgekommen zu ſein.

Jn Oeſterreich tagt ſeit dem 4. Januar der vielbeſprochene
Zollkongreß, den Fürſt Schwarzenberg eröffnete die Zeitungen bringen die
Vorlagen der öſterreichiſchen Regierung während einige der öſterreichiſchen
Zeitungen in Deutſchland nach Herzensluſt über Preußens und der ihm
anhängenden Regierungen „Separatismus“ klagen. Außerdem erfuhr
man noch mehrfache Specialitäten über den neuen Verfaſſungsentwurf
für den Kaiſerſtaat. Aus den gebirgigten und ſchwer zugänglichen
Schluchten an der Kärnthniſch Croatiſchen Gränze vernimmt man von
Widerſetzlichkeiten der Einwohner gegen die Rekrutirung, die durch Mi-
litärgewalt gebrochen werden mußten. Jn Ungarn wurden 5 Komitate
unter Standrecht geſtellt, um den furchtbaren Räubereien ein Ziel
zu ſetzen.

Jn Frankfurt wurden eine Anzahl demokratiſcher Vereine aufge-
löſt; daneben arbeitet man jetzt bereits zum fünften Male an einem
Verfaſſungsentwurf für dieſe Stadt. Jn Naſſau trat Miniſter v.
Winzingerode ab; man glaubt, daß dieſer Wechſel den öſterreichiſchen
Intereſſen günſtig ſei. Aus Meiningen eigenthümliche Notizen über
die Art, wie der Buchhändler Meyer ſeine Gefängnißſtrafe ſich zu er
leichtern bemüht; in Sondershauſen trat der Miniſter Chop ab,
der letzte Märzminiſter in Deutſchland. Jn Kurheſſen erwartet man

die Publikation einer neuen, aus Haſſenpflugs Feder gefloſſenen Verfaſ
ſung; neben ſteigender Geldverlegenheit. Die Ausſicht, als würden
die Hannoverſchen Kammern den Septembervertrag genehmigen,
trübt ſich immer mehr, indem Benningſen und Stüve, von echt nieder
ſächſiſchem Partikularismus getragen, ſowohl vom politiſchen, wie vom na
tionalökonomiſchen Standpunkte aus, in der betreffenden ſtändiſchen
Kommiſſion gegen Ratifikation dieſes Vertrages agitiren.

Die Nachrichten über die deutſch-däniſche Frage widerſprechen
einander mehr denn je. Zwar ſtellte die überwiegende Zahl einen bal-
digen Abſchluß der Sache als wahrſcheinlich dar, und deuten mannich-
fache Zeichen auf einen nicht allzufernen Abmarſch der Bundestruppen,
von denen nur einige Oeſtreicher in Hamburg ſtehen bleiben ſollen.
Dagegen laufen die Berichte über die Reſultate der Verhandlungen,
ſoweit ſie den Vortheil oder Nachtheil Deutſchlands und der Herzog
thümer betreffen, diametral auseinander.

England wurde fortdauernd durch die Verſuche Lord Ruſſells in
tereſſirt, ſein Miniſterium zu konſolidiren bis jetzt ſind dieſe Bemühun-
gen erfolglos geweſen, da namentlich die Peeliten, wie Graham u. A.,
auf welche zunächſt gerechnet wurde, ſich ſcheuen, ihren Sitz und Ein-
fluß im Miniſterium aufzugeben. Auch die große Arbeitseinſtellung
(Strike) der Maſchinenbauer, und ihre Conflikte mit den Arbeitgebern,
nehmen die öffentliche Aufmerkſamkeit in Anſpruch; desgleichen der jam-
mervolle Untergang des Dampfbootes „Amazone“ mit 124 Perſonen bei
den Scilly-Jnſeln. Außerdem vernimmt man von vielfachen Arbeiten,
um Englands Küſten gegen feindliche Angriffe zu ſchützen die von der
„Times“ mit langen Klageliedern über den Verfall von Englands mili-
tairiſcher Wehrhaftigkeit begleitet werden. Allerdings ſind die neueſten
Unglücks Nachrichten vom Cap neue Beweiſe von der Furchtbarkeit der
Kaffern und der geringen Geſchicklichkeit des Generals Harry Smith.

Jn Frankreich feiert Louis Napoleon ſeinen Wahlſieg durch eine
Reihe von Feſten, die mehr oder minder nach dem Zuſchnitt der Kaiſer-
zeit abgehalten werden. Ueberhaupt nimmt Alles einen vorwiegend im
perialiſtiſchen Charakter an, und ſoll der „Prinz“, deſſen Verwandte ſich
ſchon völlig als Prinzen vom Geblüt benehmen, bei der Menge keines-
weges unbeliebt ſein. Ueber die Parteiungen am Hofe ſelbſt, wo Morny
und Perſigny die feindlichen Geſchwader führen, enthält die Berliner
„NationalZeitung“ nicht unintereſſante Notizen. Von der neuen Verfaſ-
ſung erfährt man nur dann und wann einige pythiſche Notizen nach der
„Patrie“ „hätte die Zeit des Schwatzens ein Ende, die des Handelns ſei
gekommen“. Allerdings haben auch diesmal viele Franzoſen das
„Handeln wohl verſtanden. Von Beſchränkung der Competenz der
Schwurgerichte, von Deportirung nach Cayenne und Nukahiwa, und von
Entlaſſung der Gefangenen auf Ham, Changarmnier nicht ausgeſchloſſen,

unter Bedingung einjährigen Exils im nichtbelgiſchen Auslande
liefen noch nicht vollkommen beſtätigte Berichte um. Was die auswär



tige Politik angeht, ſo ſoll Napoleon die Abtretung Landau's von Deutſch
land verlangt haben, wahrſcheinlich apokryph.

Neapel wurde abermals durch Erdbeben in Schrecken geſetzt.
Jn Montenegro ſcheinen die bisherigen r unter den
Tſchnernogorzen Schwierigkeit zu machen den neuen Vladika, Daniel
Petrowich anzuerkennen. Dieſer hat die Hülfe des Ruſſiſchen Konſuls
in Kattaro angeſprochen.

Der Sultan hat bei den orthodoxen Moslemen großes Aergerniß
erregt, weil er im Hauſe des Griechenfürſten Vogorides ſich einfand, um
der Hochzeit der Tochter dieſes Mannes höhern Glanz zu geben.

Jn Perſien iſt durch Einfluß des engliſchen Reſidenten Schiel
der ruſſiſch geſinnte Miniſter UngaChan, der neuerdings Herat okku-
pirte, ſeiner Stelle entſetzt worden.

Aus Nordamerika weitere Nachrichten über den Erfolg der
KoſſuthAgitation. Das Princip, die Nichtintervention durch Jnterven-
tion durchzuſetzen, oder in die Europäiſchen Händel einzugreifen, iſt von
mehreren Präſidentſchaftskandidaten acceptirt worden, und wird von den
Yankee Zeitungen lebhaft beſprochen.

Die „Pr. Z.“ enthält einen ſehr heftigen Ausfall gegen das
„Preußiſche Wochenblatt“. Es wird eine als „angeblich konſer
vative Wochenſchrift und ſein Treiben als ein ſkandalöſes bezeichnet.

Mit General v. Bonin wird wegen Uebernahme des Kriegs-
miniſteriums unterhandelt.

Die Angelegenheit der Deutſchkatholiken iſt ſicherem Verneh
men nach auf dem Bundestage bisher nicht zur Sprache gekommen.

Am 22. hält der Präſident große Revue über die Pariſer
Garniſon.

Die meiſten politiſchen Gefangenen ſind aus Ham entlaſ-
ſen und nach Belgien oder unſerer Rheinprovinz dirigirt.

Louis Napoleon giebt gegen alle Kabinette die friedlichſten
Verſicherungen von ſich.

Die „Frankf. OP.A.Z.“ enthält in ihren letzten Nummern „Po-
litiſche Briefe“, welche die Sache Louis Napoleons führen.

Die „Times“ ſpricht über die Möglichkeit einer franzöſi-
ſchen Jnvaſion und die Unzulänglichkeit der engliſchen Vertheidigungs-
mittel.

Nach dem „Univers“ hat der Papſt in Bezug auf den
Staatsſtreich geäußert: „Der Himmel hat die Schuld der Kirche
an Frankreich abgetragen.

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 11. Januar enthält

Folgendes
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Den Königlich niederländiſchen Beamten: Fr. Corten, Mitglied
der Provinzial Staaten des Herzogthums Limburg, und dem General
Advokaten de Willebois, den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe;
dem emeritirten evangeliſchen Lehrer Michael Schmidt zu Uſezhau
land, im Kreiſe Chodzieſen, das Allgemeine Ehrenzeichen ſo wie dem
Seconde Lieutenant von Maſſow II. des 5. Jnfanterie Regiments
und den Bergleuten, Häuern Peter Joſeph Hermanns und Ma-
thias Walz aus Bank, im Landkreiſe Aachen, die RettungsMedaille
am Bande zu verleihen.

Berlin den 8. Januar. Jn dem vor Kurzem erſchienenen
Werke: „Berlin, ein Buch für junge und alte Preußen (wie es ſcheint
von George Heſekiel verfaßt und iſt der Tochter des Prinzen von
Preußen gewidmet), wird die Wohnung Blüchers auf dem Pariſer Platze
beſchrieben und dazu bemerkt, gegenüber wohne Graf Arnim Boytzenburg,
„der edle Vertreter des rechten und gerechten Fortſchrittes, wie es dem
Preußenthum und der preußiſchen Ehre gemäß iſt. Bittet Gott, daß
das Wollen Arnim's geſegnet werde, wie das Thun Blücher's es war.“
Dieſe Stelle in einem ſolchen Buche hat hier Aufſehen gemacht. Aller
dings hat man da und dort den Grafen als baldigen Rath der Krone
genannt, allein es iſt an der entſcheidenden Stelle, ſo weit verlautet,
gar nicht auf dergleichen Wechſel reflektirt worden. Gerade in den Ta
gen, in welchen die Deutſche Allgemeine Zeitung darüber berichtete,
befand ſich der edle Graf, deſſen großes Rednertalent ihn mit Recht
zum Führer der Rechten gemacht hat, auf der Jagd. Eben deshalb
durfte er auch nicht Präſident der zweiten Kammer werden, wo er eine
mühſelige Arbeit gehabt hätte, anſtatt jetzt frei die Partei zu leiten.

(H. C.)
Die „Preuß. Ztg.“ bringt folgende Wiederlegung, welche wegen ei

ner Erklärung gegenüber dem „Preuß. Wochenblatt“ ein beſonderes Jn
tereſſe bietet:

Berlin, den 10. Januar. Eine hieſige, abgeblich conſervative Wo
chenſchrift enthält folgende Mittheilung: „Nachdem bisher alle Verſuche,
einen preußiſchen General zum Eintritt in das Miniſterium Manteuffel
zu bewegen, geſcheitert waren (nicht mehr als ſieben Generäle,
ſagt man, haben das ihnen angebotene Portefeuille abge-
lehnt), ſoll es endlich gelungen ſein, einen Nachfolger des Herrn von
Stockhauſen in der Perſon des Generals v. Bonin zu gewinnen.“ Die-
ſer Mittheilung gegenüber möchte der Wunſch gerechtfertigt ſein, die Na
men jener ſieben Generäle zu erfahren, die die „Schmach“ nicht haben
auf ſich nehmen wollen preußiſcher Kriegsminiſter zu werden. Dem
Miniſterium iſt nur Ein General bekannt, der das Kriegs Portefeuille
abgelehnt hat, und zwar hat dieſer General es aus Gründen gethan,

die mit der Politik nicht das Mindeſte zu thun haben. Jn der Anmer-
kung ſagt d. Red.: „Wenn wir ausnahmsweiſe dieſer Wochenſchrift
Erwähnuug thun, ſo geſchieht es, weil die Verbreitung dieſer Lüge ein
nachtheiliges Licht auf den Geiſt der preußiſchen Generalität und ihre
Hingebung für Se, Majeſtät werfen könnte. Jm Uebrigen wird jene
Schrift auch ferner von uns ignorirt und es den Unternehmern derſelben
überlaſſen bleiben, wie lange ſie ihre Namen dem ſkandalöſen Treiben
dieſes Blattes leihen wollen. Die „Preußiſche Epiſtel“ hat in dieſer
Beziehung einer bereits ſehr weit verbreiteten Meinung einen treffenden
Ausdruck verliehen.“

Ueber die Regulirung der ſchleswig-holſteinſchen An
gelegenheit finden ſich in verſchiedenen Blättern widerſprechende
Nachrichten. Von der einen Seite wird mit großer Beſtimmtheit ver-
ſichert, der Abſchluß ſei hier in Berlin mit Herrn v. Bille erfolgt, von
anderer Seite dagegen wird behauptet, ein Reſultat aus den langen
Verhandlungen ſei auch diesmal nicht erzielt worden. Das Richtige
dürfte indeſſen in der Mitte liegen, die Verhandlungen mit Herrn von
Bille ſcheinen allerdings bis zu einem Abſchluß gediehen zu ſein, doch
ſoll ſich der däniſche Unterhändler ziemlich weit von den Inſtruktionen
entfernt haben, welche ihm das Kabinet in Kopenhagen ertheilte. Herr
v. Bille, der wohl einſah, daß Preußen und Oeſterreich nicht geneigt
ſind, von ihren Forderungen abzugehen, genehmigte zwar dieſelben, doch
nur vorbehaltlich der Zuſtimmung des däniſchen Kabinets, von welcher
alſo in dieſem Augenblick der definitive Abſchluß und die Zurückziehung
der BundesTruppen aus Holſtein abhängen würde. Ueber die mit
Herrn von Bille feſtgeſetzten Bedingungen giebt es, außer den von uns
ſchon gemeldeten, noch manche andere Verſionen. Wünſchenswerth wäre
es, wenn ſich ein Gerücht beſtätigte, das man den „H. N.“ mittheilt
daß Oeſterreich und Preußen auf der Forderung einer Entſchädigung
der vertriebenen Schleswiger beſtanden haben, weil hierin zugleich eine
Garantie für ein verſöhnliches Regiment in Holſtein liegen würde.
Auch ſagt man, daß die gedachten Mächte von der Forderung der Re
tablirung des kieler Oberappellationsgerichts in ſeine verhältnißmäßige,
auch auf das Herzogthum Schleswig ſich erſtreckende Wirkungsſphaäre
nicht abgeſtanden ſind.

Die nächſte Woche ſchreibt das „C.B.“ wird den Kampf
der ſich in der erſten Kammer bei der Berathung des Disciplinarge-
ſetzes um die Miniſterverantwortlichkeit entſpann, wieder aufleben laſſen.
Aus der Rechten dieſer Kammer wird ein Antrag auf Abänderung des
Art 61 der Verfaſſung hervorgehen, welchem auch eine Anzahl Unter
ſchriften von Mitgliedern der Mittelfraktion bereits zugeſagt ſein ſollen.
Dem Vernehmen nach hält die Bethmann Hollweg 'ſche Partei keines
ihrer Mitglieder in dieſer Frage für gebunden.

Jn der zweiten Kammer hat ſich die Central Budget Kom-
miſſion konſtituirt und den Abgeordneten Grafen v. ArnimBboitzenburg
zum Vorſitzenden, den Freiherrn v. Zedlitz Neukirch zum Schriftführer
erwählt. Die Oppoſition iſt unter den 18 Mitgliedern dieſer Kommiſ-
ſion nur durch zwei Abgeordnete vertreten.

Die „N. Pr. Z.“ bemerkt zu der Nachricht, daß ein Geſetz,
betreffend die Ausgleichung der Grundſteuer, in Kurzem den Kammern
werde vorgelegt werden; „gegen Entſchädigung der bisher Berechtigten.“

Die Verhandlungen mit dem hier anweſenden General v. Bonin,
wegen Uebernahme des Kriegsminiſteriums dauern fort. Heute wurde
derſelbe von dem König in einer längeren Audienz empfangen.

Nach der „N. Pr. Z.“ iſt jetzt beſtimmter als je die Rede von
der definitiven Beſetzung des Miniſteriums für land wirthſchaftliche An
gelegenheiten.

Berlin, den 11. Januar. Nach dem „MilitärWochenblatt“ iſt
Herwarth v. Bittenfeld, Oberſt- Lieutenant vom 2. Garde Regiment
zu Fuß, zum Kommandeur des 31. JnfanterieRegiments, v. Knorr,
Major vom 23. JnfanterieRegiment, zum Kommandeur des 6. komb.
Reſerve Bataillons ernannt, v. Olberg, Oberſt und Kommandeur des
31. JnfanterieRegiments, mit Penſion zur Dispoſition geſtellt. Daſ-
ſelbe Blatt enthält einen Beſchluß des Staats Miniſteriums, betreffend
die Stellen bei den Staats Eiſenbahnen, welche ausſchließlich aus der
Zahl der mit Civil-Verſorgungsſcheinen verſehenen MilitärJnvaliden zu
beſetzen ſind.

Von Seiten der GeneralOrdens Kommiſſion iſt den beiden
Kammern die Mittheilung zugegangen, daß Se. Majeſtät befohlen hat,
daß die Feier des diesjährigen Krönungs und Ordensfeſtes am Sonn-
tag den 18. Januar c. ſtattfinden ſoll. Zugleich ſind die beiden Kam-
mern aufgefordert worden, ſchleunigſt eine namentliche Liſte derjenigen
Abgeordneten, welche mit preußiſchen Orden dekorirt ſind, der General
Ordenskommiſſion einzureichen, um deren befohlene Einladung zu dem
Ordensfeſte rechtzeitig veranlaſſen zu können.

Jn Betreff der mehrfach erwähnten Beſtrebungen der kirchlichen
Behörden, die Vorbildung der Schullehrer durch einzelne Geiſtliche, na
mentlich Landgeiſtliche, bewirken zu laſſen, hat das Konſiſtorium zu
Breslau in einer beſonderen an alle Superintendenten erlaſſenen Circu-
lar Verfügung die Abſichten jetzt näher entwickelt. Gegen den Schluß
dieſer Verfügung heißt es: „Die fortdauernde Verbindung der
Schule mit der Kirche iſt neuerdings in unzweideutiger
Weiſe höheren Orts verbürgt und in Folge deſſen von
uns den Geiſtlichen ihre Pflicht gegen die Schule hinſicht-
lich des Reviſorats an's Herz gelegt worden.“ Dadurch ſind
die Wünſche Derjenigen, welche es ſtets zu ihrem Berufe gerechnet ha
ben, ſich des Jugend Unterrichts und des Lehrerſtandes treulich anzuneh
men, vollſtändig erfüllt worden, und die Kirche hat ihren wohl begrün-
deten Anſpruch an die Schule gerettet.

—STDD
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ſchwätzes, uns iſt es egal, „das Vaterland retten, iſt immer legal.“

Poſen, den 9. Januar. Der Berliner Korreſpondent des „Czas“
theilt in Nr. 3. Folgendes mit: Als der franzöſiſche Geſandte in Berlin
ſich beim Miniſterium darüber beklagte, daß die preußiſche Preſſe den
Staatsſtreich und überhaupt die perſönliche Politik des Präſidenten
Ludwig Napoleon ſehr ſtrenge und oft in höchſt beleidigenden Ausdrücken
beurtheile, und in dieſer Hinſicht eine Beſchränkung der Preſſe bean-
ſpruchte, erhielt derſelbe vom Miniſter Präſidenten v. Manteuffel folgende
Antwort: „Jn Preußen iſt die Preßfreiheit durch das Geſetz garantirt
und beſchirmt, die Regierung kann daher gegen diejenigen Blätter, welche
ſich in den geſetzlichen Schranken halten, nicht einſchreiten!“

Aachen, den 10. Januar. Baze iſt in Begleitung zweier franzöſi
ſchen Polizei Beamten hier angekommen. Bedeau und Leflö ſollen ſich
in Belgien aufhalten und Lamoricière nach Köln dirigirt worden ſein.

(T. D. d. Pr. 3.)
Sondershauſen, den 9. Januar. Jn Nr. 10. dieſer Blätter

wird in einem von hier eingeſandten Artikel die Entlaſſung unſers Geh.
Raths Chop aus dem Staatsdienſt mitgetheilt und derſelbe als ein
Opfer dargeſtellt, welches den ſchonungsloſen und vollkommen unbe-
gründeten Angriffen der Junkerpartei erlegen ſei. Schonungslos, das
muß man einräumen, ſind die Angriffe des Greußner Boten und ſchwer
die Beſchuldigungen, welche die genannte Zeitſchrift gegen die Verwal-
tung unſers Landes durch Geh. Rath Chop ſchleudert; ſind ſie voll
kommen unbegründet, ſo begreift man nicht, warum Geh. Rath Chop
die Gelegenheit, ſich vor den Landſtänden und aller Welt zu rechtfer-
tigen, nicht benutzt, ſondern ſeinem Gegner den Kampfplatz ohne

Schwertſtreich räumt. (D. A. J.)
Frankreich.

Paris, Samstag den 10. Januar, 7 Uhr Abends. Wie heute be
kannt wurde, werden die Repräſentanten Dufraiſſe, Greppo, Mathé und
Richardet deportirt ſiebenundſechszig, darunter Victor Hugo, Valentin,
Perdiguier, Lagrange, Nadaud, Schölcher, Deflotte, Madier de Mon-
jau, Bac, Raspail, Dupont, Buſſac, Charras und Mathieu, verbannt
mit Androhung der Deportation; achtzehn, woruner Thiers, Duvergier
de Hauranne, Creton, Baze, Lamoricière, Changarnier, Leflo, Bedeau,
Remuſat, Emil de Girardin und Duprat, wurde das Gebiet der fran
zöſiſchen Republik unterſagt. (T.. D.

Paris, den 8. Januar. Der „Moniteur“ enthält heute das erſte
Mal Dekrete des Präſidenten der Republik, welche mit L. Napoleon,
anſtatt wie bisher mit L. N. Bonaparte unterzeichnet ſind.

Guizot ſoll geſagt haben: Das Reich der Bourgeoiſie iſt zu
Ende; es beginnt die Herrſchaft der Demokratie mit Louis Napoleon
Bonaparte.

Die Freundſchaft des Elyſée für die Wiener Regierung iſt ſo groß,
daß der legitimiſtiſchen „„Opinion publique“ in einem Artikel über die
Wiener Shylveſterpatente ſehr viel geſtrichen wurde, und da ſie für die
geſtrichenen Stellen beim Abdruck den entſprechenden Raum leer gelaſſen
hatte, iſt ſie nun wieder ſuspendirt worden.

Unter den vielen tauſend Beglückwünſchungen, welche Ludwig
Napoleon wegen der That des 2. December erhalten, iſt unſtreitig die
von der Gemeinde Aloxe, im Goldhügeldepartement, welche einen treff
lichen Burgunder (Corton) erzeugt, eine der originellſten. Sie lautet
wie folgt:Hier Präſident, die Advokaten wollten uns einreden, Jhre That

des 2. December ſei nicht mit dem Stempel der möglichſt größten Ge
ſetzmäßigkeit beſtegelt. Wir haben uns daher beeilt, dieſe That am 20.
zu legaliſiren, indem wir ein „Ja“ auf unſere Wahlzettel ſchrieben, die
eben ſo viel Jndemnitätsbills ſind. Uebrigens war ja auch unſer Vo
tum vom 10. December 1848 nicht von Stroh, und: Genug des Ge-

Hoch entzückt ſind wir, daß das Vaterland durch Sie gerettet iſt, Herr
Präſident denn Sie ſind von einem erlauchten Blut; ſie kommen von
einem famoſen Gewächſe: ein Napoleon, das klingt wie beſter Corton.

Und dann haben Sie ſchon drei Jahre Bouteille, d. h. die Regierung
Sie ſind kein Neuling in den Geſchäften.
Frankreich die ſeinigen macht, und wir die unſerigen, indem wir unſern
guten Wein beſſer verkaufen.
gen und, wie Sie, unſere Worte durch Thaten zu unterſtützen, haben

Sie werden helfen, daß

Nachſchrift. Um unſere Adreſſe anzubrin-

wir hier jeder eine alte Flaſche von unſerm Beſten beigelegt. Wir
hoffen, Herr Präſident, daß Sie dieſe zehn Flaſchen Corton anzunehmen
geruhen werden. Wir expediren ſie in einem Korbe, ſignirt L. N. B.
Nr. 7,000,000.

Belgien.
Brüſſel, den 9. Januar, 8 Uhr Abends. Von den aus Ham ent-

laſſenen Gefangenen iſt Leflö über Calais nach Dovre abgeführt worden.
Changarnier iſt Mecheln, Charras Löven, Baze Aachen, Lamoricière
Köln als Aufenthaltsort angewieſen. Polizei Agenten begleiten ſie da
hin. Bedeau wird heute Abend mit dem letzten Zuge erwartet Cavaig-
nac weilt noch in Paris. Die neue Verfaſſung wird zwiſchen dem 15.
und 20. mit den wichtigſten organiſchen Geſetzen publicirt werden. Die
Preſſen der „Opinion publique“ ſind wegen offen gelaſſener Cenſurlücken

verſiegelt worden. (T. D. d. Pr. 3.)
Jtalieniſche Staaten.

Turin, Sonntag den 4. Januar. Nach Palmerſtons Fall haben
ſich mehrere Oppoſitions Mitglieder entſchloſſen, nicht mehr gegen Preß-

geſetzannahme zu ſtimmen. Man ſpricht von einer Transaction mit dem
Miniſterium, laut welcher das Schwurgericht modifizirt werden ſoll.

(T. D. d. C.B.)
e o WLvegles.

Halle, den 12. Januar, Geſtern ließen Freunde und Vere rerdes ſeitherigen interimiſtiſchen Pfarrers zu St. Laurentii auf dem a

markte hier, Herrn Profeſſor Dr. Moll, durch eine Deputation dem-
ſelben mehrere werthvolle Geſchenke, darunter eine Bibel und ſil-
berne Leuchter, zum Andenken an ſeine wenn auch kurze doch über
aus geſegnete Wirkſamkeit als Geiſtlicher unſrer Stadt überreichen.

eeeeerereeereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
Vermiſchtes.

Graudenz, den 4. Januar. Jn Stremboczin, einem Luſtorte der
Graudenzer, hat ſich in der Nacht vom 2. zum 3. d. M. ein Berghügel
dicht an der Weichſel abgelöſt, auf dem ein großes Wohnhaus ſtand,
und iſt mit dieſem in den Strom geſtürzt. Die Bewohner des Hauſes
hörten in der Nacht ein Kniſtern und ſind der Meinung, daß Diebe
einbrechen, ſtehen auf, finden aber nichts und legen ſich ruhig nieder,
bald darauf ſtürzt aber die Wand nach der Weichſel zu ein, die Bewoh
ner haben kaum Zeit, nackend aus dem Bette zu ſpringen und ihr Leben
zu retten, denn gleich darauf rollt das ganze Haus mit allem Hab und
Gut in die Fluthen der Weichſel hinab.

Zu Zurikszee in Holland fand am Neujahrstage ein ſchrecklicher
Unfall ſtatt. Vor dem Hauſe eines Herrn denn beluſtigten ſich
mehrere junge Leute damit, Petarden loszulaſſen und einer war ver
wegen genug, dieſelben in das Jnnere der Häuſer zu werfen. Jn dem
Laden des Herrn Pauleſſen ſtand ein Pulverfaß; eine Petarde fiel in
daſſelbe und das ganze Haus flog in die Luft. Faſt alle Bewohner
deſſelben fanden ihren Tod dabei. Frau Pauleſſen und ihre neun klei-
nen Kinder wurden verbrannt als Leichen aufgefunden. Pauleſſen ſelbſt
und mehrere andere Perſonen liegen ſchwer verwundet darnieder. Meh-
rere Nachbarhäuſer drohen h

Geſchichtskalender für Halle und den Negierungs-
bezirk Merſeburg.

12. Januar.
1794. J. G. A. Forſter ſtirbt zu Paris.

13. Januar.
1701. Großer Brand in Lauchſtedt.
1810. Der Dichter Seume ſtirbt.
1814. Die Preußen unter Tauenzien nehmen Wittenberg mit Sturm.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 12, Januar.

Im Kronprinzen: Hr. Rittergutsbeſitzer v. Bonin a. Doetzel. Hr. Rittergutsbeſ,
v. Kalitſch a. Polenzko. Die Hru. Kaufl. Richter a. Wittenberg, Meurer u.
Moritz a. Leipzig, Rietzel a. Berlin Krauſe a. Zittau, Hefty a. Hamburg.

Stadt Zürich: Hr. Ob.Amtm. Spielberg a. Helbra. Hr. Rent. Müller a. Nurn
berg. Hr. Buchhdlr. Steinert a. Hamburg. Hr. Fabr. Kareſch u. die Hrn.
Kaufl. Holzapfel u. Hein a. Magdeburg. Die Hru. Kauſl. Schröder a. Ei

Leuthier u. Göbel a. Leipzig Hollberg a. Berlin Mankewitz g.
eſſau.

Goldner KRing: Hr. Rittergutsbeſ. Franke a. Geißelröhlitz. Hr. Ritterutsbeſ.
Schwanitz a. Benndorf. Hr. Amtm. Nord a. Großramſin. Hr. Brauereibeſ.
Triebler a. Volkmaritz. Die Hrn. Kaufl. Alberſtedt a. Aurich u, Müller g.
Magdeburg.

Engliſcher Hof: Hr. Amtm. Schröder a. Hannover. Hr. Landrath Lange a. Ber
lin. Hr. Jnſpect. Stolz a. Wien. Die Hru. Kaufl. Haupt a. Dresden, Rolle
a. Stettin, Schramm a. Lengefeld u. Bachmann a. Magdeburg. Hr. Lieut.
F Krüger a. Dresden. Hr. Regier. Rath Sperling u. Hr. Gutsbeſ. Kietz a.

erlin.
Stadt Hamburg: Die Hrn. Kaufl. Leonhard u. Stremel a. Magdeburg, Stolle a.

Holzmünden u. Sturhahn a. Barmen. Hr. Geheim. Juſtizr. Dr. Angel a.
Dresden. Hr. Forſtmſtr. v. Thaling a. Berlin. Hr. Profeſſ. Dr. Günſel a.
Jena. Hr. Stucl. Gunſel a. Leipzig. Hr. Amtm. Koch a. Zſchernitz. Hr.Faerit. Jonas a. Nordhauſen.

Schwarzer Bär: Hr. Geſchäftsreiſ. Henne a. Deifeld. Die Hrn. Kaufl, Ambrunn
a, Hannover u. Schöllner a. Magdeburg. Hr. Beamt. Lohmann a Freiburg.
Frl. Guüthner a. Dresden.

Eiſenbahnhof: Stud. Gabory a. Jena. Die Hrn. Kauſl. Franz a. Berlin,
Brandt a. Kaſſel, Dixmann a. Crefeld. Frau v. Reizenſtein a. Raſſel.

Chüringer Zahnhof: Hr. Aktuar Brube a. Schwecknitz. Hr. Steuerdir. Lomatzſch
a. Wittenberg. Hr. Stud. jur. Reißner a. Berlin. Hr. Rent. in a.
Speier. Die Hrn. Kaufl. Ermann a. Köln Deſſauer a, Berlin, Windhold
a. Sondershauſen, Schenk a. Magdeburg, Reichardt a. Hemleben.

GSGGGuMGGGGGGGSGGGGGSSSGG
Meteorologiſche Beobachtungen.

10. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 27 P. 3. 5,1 P. L. 27 P. 3. 6,2 P. L. 27 V. Z. 8,3 P. L.27 P. 3. 6,5 P. L.

Luftwärme 0,5 Gr. Rm. 2,0 Gr. Rm. 0,3 Gr. Rm. 0,9 Gr. Rm.

Wetter heiter. ziemlich heiter. heiter. heiter.

Wind w. S. W. S.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn der Schuhmachermeiſter und Magiſtrats
Aſſeſſor Billert'ſchen Nachlaßſache von Mücheln
ſteht die Theilung des Nachlaſſes bevor, und wer
den ſämmtliche Glaubiger aufgefordert, ſich binnen
4 Wochen prakluſiviſcher Friſt, ſpäteſtens in dem,

am 15. Februar Vorm. 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle anſtehenden Termine zu
melden.

Muücheln, den 2. December 1851.
Königl. Kreis Gerichts Commiſſion.

Bekanntmachung.
Jn der Kanzlei der unterzeichneten GerichtsCom

miſſion kann ſofort ein geubter Copiſt dauernde Be
ſchaäftigung finden.

Mücheln, den 8. Januar 1852.
Königl. Kreis Gerichts Commiſſion.

Auf jene,
in Nr. 8. und 18. d. Ztg. vom 6. und 11. Ja-
nuar veröffentlichten Preiſe meiner Weine mache
ich hierdurch ergebenſt aufmerkfam und empfehle
mich zu gütigen Anfträgen beſtens.

Mühlheim a. Rh.
J. G. Niedenhoff,

Großhändler.

Gute, weiße Preßhefe
iſt täglich friſch aus der Lützſchenaer Fabrik zu
erhalten, das Pfund 5 Sgr. Brauereihefe nur
4 Sgr.

Auf dem Königl. Domainen Amte
Friedeburg wird zum ſofortigen An-
tritte ein Gärtner geſucht. Derſelbe

hat ſich unter Vorzeigung ſeiner Atteſte perſön-
lich zu melden.

Bekanntmachung.

Es ſollen die zum großen Theil als Nutz-
und Bauholz zu benutzenden Kiefern auf den
dem Fräuleinſtifte zu Moſigkau gehörigen
zwiſchen Kochſtedt, Alten und Moſigkau
belegenen, eirca 17 Morgen großen Sandruthen-
ſtücken in 6 Abtheilungen,
Mittwoch den 4. Februar c. früh 10 Uhr,

unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen meiſtbietend verkauft werden.

Die Verſteigerung findet in der Schenke zu
Kochſtedt ſtatt. Ein Drittheil der Kaufſumme
iſt bei erfolgtem Zuſchlage zu zahlen. Der auf
der Holzſtrecke befindliche Wächter giebt nähere
Auskunft.

Moſigkau, den 10. Januar 1852.
Das Stiftscapitul.

Die bereits früher angezeigte Auktion der
nachgelaſſenen Bibliothek

des Med.-Kath Prof. Dr. Hecker
in Berlin wird nunmehr beſtimmt den 26.
Januar d. J., Nachmittags 2 Uhr, im gewöhn-
lichen Auktionslocale (Alter Markt Nr. 495)
pren uſgig nehmen. T. F. Lippert.

Ein kleiner Garten
oder eine umzaäunte Abtheilung eines größeren Gar
tens, zur Anlage von Blumenbeeten geeignet, wird
zu pachten geſucht. Von wem? ſagt die Expedition
dieſes Blattes.

Dienſtag, den 13. Januar, Abends 6 Uhr,
Verſammlung der Singacademie
im Saale des Kronprinzen. Der Vorſtand.

a. esvaärrnrrroerrw—wm,mGos verFonds und Geld-Cours.

S Preuß. C t SBerlin, den 10. Januar. reuß. Courant. Preuß. Courant.
Brief. Geld. Gem. S Brief. Geld. Gem.,

Cöln-Mindener 34 21093Fonds Courſe. do. Prior. Obl. 44 1034
Preuß. freiwillige Anleihe s 1034103 do. do. II. Em. 5 1044do. StaatsAnleihe v. 1850. 44 1034 Düſſeldorf-Elberfelder cm
Staats Schuldſcheine 34 893 883 do. Prioritäts- 4OderDeichbauOblig.. do. Prioritäts sPr. Scheine d. Seehdl. à 50thl.! 1214120 Magdeburg-Halberſtädter
Kur u. Neum. Schuldverſchr.) 34 86 Magdeburg-Wittenberge 4 66
Berliner Stadtobligationen 5 104 do. Prioritäts-- 5 10341023

do. do. 874 Niederſchleſiſch-Märkiſche 34924 914Kur und Neumärk. 3498 S do. Prioritäts- 4 984 981Oſtpreusiſche 34 do. Prioritäts- 44 1024 1015S pommerſche n. 34974 974 do. Prior. III. Ser. 5 102 1014S poſenſche l 4 1035 do. IV. Ser. s Sdo. 34 95495 Oberſchleſiſche Lit. A. 1365S Schleſiſche 34 963 do. Prioritäts- 4 Sdo. L. B. v. St. gar 34 695 do. Lit. B. 34 1224 1213GWeſtpreußiſche 32094 934 Prinz Wilh. (Steele-Vohw.) lKur und Neumärk 4 099991 do. Prioritäts- 5 SS pemmerſche 4100 S do. II. Serie 5 J JS poſenche 994 883 Rheiniſche GS Preußiſche 4 994 983 do. (Stamm) Priorit.- 4 843Phein. und Weſtphäl. i do. Prioritäts-Obl.! 4 934934S Sächſiſche 4 99 do. vom Staat gar. 34 SSchleſiſch h. 4 99 RuhrortCref.Kreis-Gladb. 3Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. C. 4 do. Prioritäts- 41
Preuß. BankAnth.Scheine 1004 99 StargardPoſen 4 34 688 87

Thüringer 4 774 764Friedrichsdor 13 13 do. Prioritäts-Obl. 41 102Andere Goldmünzen s thlr. 949 Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.

Disconto ehe do. Prioritäts- 5 Se e e arten Ausländiſche Eiſenb.-
achen Düſſeldorfer 4 874 6864Bergiſch Märkiſche 374 3 Stamm Actien.

do, Prioritäts 5 Cöthen Bernburger 22Berlin Anhalt. Lit. A. u. 1133 1123 KrakauOberſchleſiſche.. 4 85
do. Prioritäts- 4 991 Kiel Altona 4 110 r 3Berlin Hamburger 1024 1014 Mecklenburger 36 35 354do. Prioritäts 44 1034 1023 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 4 403 à40
do. do. II. Em. 41 Karetoe SctoBerlinPotsd.- Magdeburger 177 ado. Prior. Oblig 4 9897 Ausländ. Prior.-Actien.
do. do. 5 1031024 KrakauOberſchleſiſchoe. 4
do. do. Lit. D. 5 1003 Nordbahn Friedr. Wilh.) 5 1005

BerlinStettiner 1313 Sdo. Prior. Obl.] 5 104 1034 KaſſenVereinsBankAktien 4 1073

Druck der Waiſenhus Buchdruckerei,
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e Stadt-Cheater. Bige
Mittwoch, den 14. Januar:

Zum erſten Male:

Ein Sommernachtstraum.
Drama in 5 Akten von W. Shakespeare, über
ſetzt von A. W. v. Schlegel und L. Tieck, Mu-

ſik von Felix Mendelsſohn Bartholdy.
A. Döbbelin.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 10. Januar.

Weizen loco nach Qualität 5863
Roggen do. do. 574 60832. pr. Frühjahr 594594 bz. 594B. 59à594 G.
Erbſen Kochwaare 46 50

Futterwaare 46 50
Hafer loco nach Qualität 25 27
Gerſte, große loco 39 40
Rüböl loco 10 à 107 bz. 107 B. 10 G.pr. Januar Februar 10 B. 10 G.

pr. Februar März
pr. März April
pr. April Mai

104 B. 10 r G.
10 verk. 10 B.
104 à 2 verk. 104 B.

Leinöl loco 124 B.April Mai
Rapps 64 à 67 B.Rübſen 64 à 67 B.Spiritus loco ohne Faß 284 bz.

mit Faß 284 à 4 bz. 284 B. u. G.Januar Februar dopr. April Mai 30 à 294 verk. 30 B. 294 G.

Geſchäftsverkehr in Weizen nicht unbeträchtlich, im
Uebrigen mäßig. Weizen mehr Handel. Roggen feſt,
bei geringem Umſatz. Rüböl flau und nur zu weſentlich
niedrigeren Preiſen einzeln Nehmer. Spiritus loco und
nahe Termine etwas höher bezahlt, Frühjahr unver-
ändert.

Magdeburg, den 10. Januar.
Weizen 47 56 Thlr. Gerſte 30 40 Thlr.
Roggen 54 56 Hafer 22 254Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 38 Thlr.

Nordhauſen, den 8. Januar.

(Nach Wiſpeln.)

Weizen 2 Thlr. 5 Sgr. bis 2 Thlr. 20 Sgr.
Roggen 2 s bis 2 20Gerſte 1 10 bis 1 22.Hafer 22 bis 1 2Sommerſ bisLeinſamen bisLinſen 2 bis 2 10Erbſen 14 3 29 vis 2Bohnen 1 15 bis 1 20Wicken 2 bisRüböl pr. Ctr. 11 Thlr. Sgr.
Leinöl s 12Rübekuchen pr. Schock 1 Thlr. 15 Sgr.

Leinkuchen 1 20Reiner Frucht Branntwein pr. Oxhoft (180 Quart)

30 Thlr. bis 31 Thlr.
Naumburg, den 7. Januar.

Weizen 2 thlr. 12 ſgr. 6 pf. bis 2 thlr. 18 ſgr. 9 pf.
Roggen 2 12 6 bis 2 20Gerſte 41 11 53 bis 1 15
Hafer 20 bis 25Eilenburg, den 31. December 1851.

Weizen 2 thlr. 18 ſgr. 3 pf. bis thlr. ſgr. pf.
Roggen 2 12 6 bis 2 16 3Gerſte 1 17 6 vi8 1 21 53Hafer 27 6 bis 1 2 6Quedlinburg, den 8. Januar.
Weizen 52 57 Thlr. Gerſte 28 36 Thlr.
Roggen 54 57 Hafer 23 32

Breslau, den 10. Januar, 1 Uhr 18 Min. Nach
mittags. Getreidepreiſe: Weizen weißer 55--70 Sgr.,
do. gelber 56 684 Sgr. Roggen 55--64 Sgr. Gerſte
40--46 Sgr. Hafer 26--31 Sgr.

Stettin, den 10. Januar, 1 Uhr 50 Min. Nachm.
Weizen 62 bz., Frühjahr 89pfd. 64 63 bz. Roggen
Jan Febr. 57 Br. Frühjahr 594 bz. u. Br. Rüböl
Jan. Febr. 10 Br., Frühjahr 104 bz. u. Br. Spi-

13 bz., Febr. März 124 bz., Frühjahr 123 G.,
12 Br.

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 11. Jan. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 10 3.
am 12. Jan. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 10 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 10., Januar,

am alten Pegel 13 Zoll unter 0, am neuen Pegel
5 Fuß 114 Zoll.
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